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daß ſelbſt Männer, die V dieſem Gehiete bewandert ind, vieles Anregende
und Belehrende darin finden werden. Der Verfaſſer ſchickt Prolegomena
oodrau (6 1—28), in welchen ETL über egriff, Wichtigkeit, Quellen der
Hermeneutik handelt; ſodann gib einen geſchichtlichen Ueherblick' über dieſes
Studium. I erſten elle 6 28—51) werden die allgemeinen egriffe
für die Hermeneutik gegeben N zweiten 2*  7  eile wird gehandelt über die Auf⸗
findung des 2  nnes  V — 51 374 Es wird gehandelt über Sprachgebrauch,
Zuſammenhang, über Bild Gleichniſſe, Tropen, Figuren, Typen, über en
Charakter und die Bildung des Schriftſtellers. Zur Sprache kommt die In
ſpiration, Unverletzlichkeit und Echtheit der eiligen Schrift, dann die Mannig⸗
faltigkeit des Sinnes un derſelben. Eingehend wird gehandelt über die Aus  —  2
legung der heiligen chrift Aurch die Juden; dann folgen die Entſtellungen
und Wahngebilde der Rationaliſten. Zur Sprache kommt das Prinzip der
Schriftauslegung, das Verhältnis der Schrift zur Tradition, die authentiſche
Auslegung Urch die heilige Kirche. Der dritte T  eil behandelt die verſchiedenen
Arten der Schriftauslegung, deren Geſchichte det den Juden, im chriſtlichen
Altertum, im Mittelalter, und gerab bis auf unſere Zeit 374— 439)

Hervorragende Partien ſind ef der bibliſchen Herme
neutik (SV 17— 27); 8 werden reichhaltig die Schriftſteller angegeben Uurch
die Reihe der Jahrhunderte; D gibt der Autor eine Tabelle, Ueberficht
über die verſchiedenen Sinne: dann urd Üüber die Konkordanzen eine recht
dankbare Abhandlung geboten 120— 129).

Außerordentlich reichhaltig iſt die der Exegeſe der Juden
früherer Zeit bis jetzt 384—412), ſowie die diesbezügliche Literatur

der chriſtlichen Kirche. 412—439
Der Verfaſſer err überdies die hebräiſche, chaldäiſche und grie  —  25
Sprache, was für einen gewiegten Profeſſor des Bibelſtudiums nicht

bloß wünſchenswert, ſondern notwendig iſt.
Eigens behandelt ſind die acht Theorien rationaliſtiſcher Bibelaus—

egung Iſt auch die HO  ache elbſt nicht * ſo iſt doch dankeswert die E·
Unterſcheidung der Theorien und deren vorzüglichen Vertreter. Man

ſieht, Vteé weit man ohne Autorität kommt; auf dieſe wahnwitzigen Geiſter
iſt anzuwenden das Wort der Schrift „Corrupti sunt, et abominabiles facti
sunt V Studiis Suis.“ 1 u der ( treter dieſer Schriftver⸗

eſen des Chriſtentumsdreher Harnack hat V ſeinem Werke „Das
Leipzig Fünfte Auflage  E Dn allen religiöſen Wahrheiten noch einen
pantheiſtiſch-hegelianiſchen Lappen gerettet; ſein ſelbſtgemachtes chales Gottes
bewußtſein reicht für keinen auch nur einen Tag aus, noch weniger für
Familien und die bürgerliche Geſellſchaft iſt Nur U wundern, wie man

olche Männer auf en Leuchter ſtellen kann, welche die ihnen anvertraute
Jugend mit ſolchen Wahngebilden betören

Ueberdies zeigt der Verfaſſer nebſt gründlicher Henntnis echt kirchliche
Geſinnung; leſe iſt der ſchönſte, beſte Adel eines Schriftkundigen; zu iſt
die Sprache rein, fließend und leicht verſtändlich.

—  ch erachte CS für überflüſſig, dieſes treffliche und gründliche Werk
noch weiter zu empfehlen. Gottfried Stöggler Ord Cap.,

Innsbruck. Lektor der heiligen Theologie.
18) er den Prieſterſtand. Vorträge. Zweite Ausgabe mit An⸗

hang Die höheren Weihen mit Ausſchluß der Biſchofsweihe.
Mit irchl Genehmigung. Von Lohmann Joh. ap 319 SO. 80⁰
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Paderborn Junfermann'ſche Buchhandlung. eh M 2.70
3.24
In neueſter Zeit iſt aus Anlaß der Verunglimpfungen, welchen der

Klerus Iun kirchenfeindlichen Kreiſen ausgeſetzt wurde, von katholiſchen Zeit  2  2
ſchriften wiederholt betont worden, daß die Vorſtände theologiſcher Konvikte
und Prieſterſeminarien In der Berufsprüfung bei den Prieſtertumskandidaten
und Iun ihrer Empfehlung für die höheren deihen noch ſorgfältiger und
rigoroſer als ſonſt zu Werke gehen ſollten. Inſoweit die Löſung dieſer Auf
gabe 3*  Ni Unterrichte über den Prieſter⸗ und Seelſorgerſtand beſteht, iſt den
genannten Vorſtänden, ſowie den Prieſtertumskandidaten ſelbſt un den oben
angekündigten Vorträgen des Lohmann ein treffliches Hilfsmittel geboten.
Sie wurden un den Studienjahren —1872— I der Marianiſchen
dalität der Akademiker in Paderborn, welche ſämtlich Aſpiranten des geiſt

2

2
lichen Standes varen, gehalten. —  * gehören zweifelsohne zu dem Beſten,
V über dieſen Gegenſtand vorhanden iſt Der Verfaſſer benützte QAbet nicht
0⁰⁰ eine gediegene einſchlägige Literatur, ondern ſtützte ſeine Ausführungen
hauptſächlich auf den ſicheren Boden der Konzilien⸗Ausſprüche und der in
den kirchlichen Ritualbüchern enthaltenen Weiſungen und Ermahnungen. Eigene
Erfahrung und Ueberzeugung vollenden den Gehalt des Stoffes, der Ian dog⸗
matiſcher und aszetiſcher Hinſicht tüchtig verarbeitet, und un warnier, ein  —
dringlicher Weiſe den Zuhörern nahe gebra iſt Aſpiranten geiſtlichen
Standes, welche ihren  17. diesbezüglichen Beruf auf Grund ieſer Vorträge
prüfen wollen, können ſich nich über mangelhafte Beratung beklagen. Die
Erhabenheit des Prieſterſtandes wird un markigen Zügen geſchildert,
aber nicht 0 einſeitig, daß ſie te ein döder wirken könnte. Das zu ver⸗

hindern,  — werden die ſittlichen Anforderungen, die Gefahren un Beſchwerden
des Prieſterſtandes, ferner die echten Kennzeichen des Berufes mit ſolchem
ruſte und mit olcher Offenheit und Vollſtändigkeit dargelegt, daß ein E·
wiſſenhafter Kandidat ＋*

M Gehorſam den göttlichen R  tu das
„Adsum“ vor dem Weihebiſchof U ſprechen wagen wird.

Fünf Vorträge handeln on der Würde des Prieſter⸗ und Seelſorger—
ſtandes, leben von der prieſterlichen Heiligkeit, drei von der Verpflichtung
zu Heiligkeit, vier vom Berufe, fünf Obn den Gefahren C Prieſterſtandes,
ſechs von den minderen heiligen Weihen In en letztgenannten Vorträgen
wird nich bloß der Ritus der Weihe vorgeführt Aund erklärt, ondern auch
von den daraus folgenden Pflichten, Vte B. des Tragens klerikaler Kleidung
Vortrag über die Klerikaltonſur), der orge für Bau, Ausſchmückung und
Reſtauration der Kirche, der Reinlichkeit, der Ordnung beim Gottesdienſte
(Vortrag über das Oſtiariat) gehandelt, und dabei auch mancher paſtorelle
Wink gegeben. Eine vortreffliche Ergänzung des Beſprochenen ird In den
drei Vorträgen über die Subdiakonats  — Diakonats— Uund Prieſterweihe e·
boten Auch hier ird ogma, Oral, Ritus und Aszeſe wie in den Vor
trägen über die minderen Weihen berückſichtiget. Die Ab andlung über die
weſentliche Materie und Orm der Prieſterweihe iſt rein eoretiſcher Natur.
Der erfaſſer tritt für die mit Gebet verbundene Handauflegung als dem
allein weſentlich notwendigen, Materie und Form Iun ſich ſchließenden Weihe
ritus ein, und hält die Ueberreichung der heiligen Gefäße und die E  E
Handauflegung mit den entſprechenden Begleitworten für eine Entfaltung,
die den reichen Inhalt des einen Weiheaktes erſt recht Fum Bewußt⸗
ſein bringt
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Das Buch iſt nicht bloß den Aſpiranten des geiſtlichen Standes,
ondern auch den hereits geweihten M
des Geiſtes beſtens zu empfehlen.

itgliedern desſelben zur 15
Seckau. Maurus Wildauer 8

19) Zur Stellung des Katholizismus um Jahr
underte Von Dr. Aug. gger, Gallen 142 Frei
burg 1902 Herder. M. 1.20 144.

Wohl eie der beſten Aufklärungsſchriften über die jüngſten Reform⸗
beſtrebungen innerhalb der katholiſchen I  L, beſonders wichtig wegen der
vielen praktiſchen Vorſchläge ö Verbeſſerung des katholiſchen Lehens.

Im en Teile „Die ringenden Mächte“ zeigt der Verfaſſer, wie
der Weltgeiſt die errſcha über die menſ Geſellſchaft auf allen
bieten erlangt hat enn der moderne Staat erkennt nicht Tiſtum mehr
als Fundament der menſchlichen Geſellſchaft An; die Vo  en bilden nicht
mehr einen amm Unglauben und Unſittlichkeit, vielmehr efördern
leichtſinnige Ehen, Trunkſucht dieſelbe; unſt und Wiſſenſchaft ſtehen
faſt Iun unverſöhnlichem Gegenſatze ur 1 Wiewohl nun un Erwägung
dieſer mſtände die Ausſichten de Katholizismus zur Herrſchaft über die
Geiſter men geſprochen ehr geringe ſind, ſo darf man doch einige
Hoffnung pfen, nun man beherzigt, welch große Aufgaben die 4—
bereits gelöſt hat und welch reiche Kräfte Iun ihr ruhen. Freilich müſſen dieſe
geweckt verden D  Q8 iſt die Aufgabe der Katholiken in dieſem Jahrhunderte.
Nicht durch Konzeſſionen ird ma  2 die Gegner gewinnen, ondern durch
wahre Arbeit innerhalb und auf dem Boden der Kirche, nicht im Bruche
mit der ganzen Vergangenheit, ondern Ußend auf der bisherigen Kultur
arheit. Denn „ein Reich muß mit denſelben Mitteln erhalten werden, mit
enen gegründet worden“. Dieſe Mittel ind ber vor allem Autorität,
Einigkeit und Liebe ur 1V Die Kräfte aber außer den natürlichen, als
intenſive, wiſſenſchaftliche Tätigkeit, namentlich auf apologetiſchem Gebiete,
beſ Ere Schulung des Volke In ſozialer und politiſcher inſicht, Verbreitung
wahrer Volksbildung ur gute Preſſe, Volksſchriften vor allem die über⸗
natürlichen. Denn dieſer Weltgeiſt kann nicht anders als durch Gebet und
Faſten ausgetrieben werden, durch Gebet, durch lebendigen auben,
der das ganze Denken und Wollen des Menſchen beherrſ Ur das ebet,
das die na herabfleht und uns mit —40 Iin lebendige emeinſchaft
ringt; durch Faſten, Urch Selbſtverleugnung, damit die neue Generation
kräftiger und widerſtandsfähiger wer

Es dürfte ieſe kurze Inhaltsangabe genügen, Um ſich aus der un

gemein klaren, eidenſchaftsloſen Darſtellung ein richtiges Irteil über Be
rechtigung und Nutzen der neueren Reformbeſtrebungen zu Hilden.

ruck und Ausſtattung rächtig. Joh chuseck.
20) De gemino probabilismo lieito Auetore De Caigny

Dissertatio critico-practica. 8⁰ PP 124. Fres. 2.50
21) De gemino morali systemate phonsi; ab eodem.

Dissertatio lrenieo-eriticea. 8⁰.3 PP 312 Fres 5.—
Beide treffliche riſten In erſchienen im Verlage der Sociéte de

St! Augustin, Bruges (Belgique) während des Jahres 1891 Der Ver
faſſer iſt ſchon länger bekannt urch ſeine „Apologetica de Aequipro⸗
babilismo Alphonsiano historico-philosophica dissertatio juxta prin-
eipia Angelici Doctoris“ (vgl leſe Quartalſchrift 1895, G 403


